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Deutschland.

Stuttgart , 8. Jan . Der Zentrumsabgeordnete Lins und
die übrigen Mitglieder des Zentrums haben folgende Anfrage
eingebracht: Die Veranlagung des Reichsnotopfers besonders
bei Bewertung der land - und forstwirtschaftlichenGrundstücke
weist in den einzelnen Ländern solche Unterschiedeauf, daß
namentlich in den Grenzbezirken benachbarter Länder große
Mißstimmung über die ungleichmäßige Durchführung ' des
Reichsnotopfers herrscht. Die Klage, daß die württ . Finanz¬
ämter wie seinerzeit bei Durchführung des Wehrbeitragsgesetzes
auch jetzt wieder auf Kosten der württ . Steuerzahler schärfer
als die Finanzämter anderer Länder veranlagen, scheint be¬
rechtigt. Ist das Staatsministerium bereit, beim Reichsfinanz¬
minister dahin vorstellig zu werden, daß das Reichsnotopfer¬
gesetz in allen Ländern gleichmäßig durchgesührt wird? — Das
württ . Besoldungsgesetz für Körperschaftsbeamte wurde heute
mit einigen bemerkenswerten Aenderungen vom Ausschuß für
innere Verwaltung in zweiter Lesung angenommen.

Freiburg , 7. Jan . Reichskanzler Fehrenbach hat der
seither in Berlin , jetzt in Freiburg verlegten Fachzeitschrift
„Der deutsche Zimmermeister" des Bundes deutscher Zimmer¬
meister in Frankfurt a. M . anläßlich des Erscheinens der
ersten Nummer daselbst ein Geleitwort mitgegeben, in dem erdem Stand der Zimmermeister und dem ganzen deutschen
Handwerk seine wärmsten Wünsche ausspricht. Das Hand¬
werk. ehedem Stärke und Glanz mittelalterlichen Städtelebens,
habe im Laufe der wirtschaftlichen Entwickelung schweren
Schaden gelitten, aber daß es zu den Strebepfeilern unseres
wirtschaftlichen Aufbaues gehöre und noch immer imstande sei,
die tüchtigen Meister zu ernähren , habe es gerade in den
schwersten Zeiten unseres Vaterlandes gezeigt. Des Reichs¬
kanzlers wärmste Wünsche gelten dem ehrbaren deutschen
Handwerk.

Leipzig, 8. Jan . Die Aburteilung der Kriegsverbrechen
und Kriegsvergehen ist dem zweiten Strafsenat des Reichs¬
gerichts zu Leipzig übertragen worden. Ein bestimmter Ter¬
min für den Beginn der Verhandlungen ist noch nicht bekannt.

Berlin , 7. Jan . Generalfeldmarschall v. Hindenburg hatden Ehrenvorsitz des Deutschen Ostbundes übernommen. Er
hat sich damit an die Spitze einer Vereinigung gestellt, welche
durch rund 200 Ortsgruppen im ganzen Reich festen Kuß ge¬
faßt hat . Sie umfaßt die großen Verbände und Vereinigungen,
welche sich die Forderung des Ostmarkendeutschtums zum
Ziel gesetzt haben.

Berlin , 8. Jan . Die deutsche Reichsregierung hat in einer
Note die Kontrollförderung der Entente, betreffend die Ver¬
wendung der Dieselmotoren, zugestanden, ein andauerndes
Zerstörungsrecht aber bestritten. — Die interalliierte Rhein¬
landkommission hat verfügt, daß innerhalb des besetzten Ge¬
bietes vaterländische Kundgebungen oder öffentliche Gedächt¬
nisfeiern am 18. Januar zu unterbleiben haben. — Die
Reichsregierung wird in den nächsten Tagen zugleich mit der
Note an die Botschasterkonferenz und den General Lerond,
in der sie Einspruch gegen das Abstimmungsreglement für
Oberschlesien erhebt, das von ihr gesammelte Material über
die von polnischer Seite verübten terroristischen Akte veröffent¬
lichen. — Der schweizerische Pressetelegraph berichtet aus Pa¬
ris , daß in den nächsten Tagen Verstärkungen der Besatzungs¬
truppen nach Oberschlesien abgehen werden. — Der Breslauer
Polizeipräsident hatte am 22. Oktober gegen den Heimatschutz¬
verband verfassungstreuer Oberschlesier, Organisation Esche-
rich, ein Verbot erlassen, weil seine Tätigkeit gegen das
Vereinsgesetz verstoße. Der Breslauer Bezirksausschuß hob
auf eine Klage der Organisation hin das Verbot auf. Der
Polizeipräsident wird gegen die Entscheidung Berufung beim
Oberverwaltungsgericht einlegen. — Die Wiederaufnahme der
Brüsseler Plenarsitzungen ist nunmehr bis nach Schluß der
Pariser Konferenz vertagt worden.

Auf der württembergisch-badischen Zentrumstagung
sprach Abgeordneter und Arbeitersekretär Andre dem Bol¬
schewismus und Kommunismus wie sdem Sozialismus dieKraft zum Neuaufbau des neuen Deutschland ab. Was wir
brauchen, ist der christliche Volksstaat. Die Zeit des modernen
Ueberkapitalismus ist vorüber. Mit dem Rufe „Mehr Arbeit"
ist es nicht getan. Es handelt sich um das Problem , wie der
Ertrag der Arbeit verteilt wird. Die Berufsstände müssen
Träger der Wirtschaft, werden. Die Initiative des Unterneh¬
mers darf aber dabei nicht zerstört werden.

Prof . Dr . Baur stellte fest, daß der Staat ohne den Fak¬
tor der Religion den Neuaufbau nicht leisten könne; es komme
daher darauf an, wie sich der Staat zur Kirche als zur größten
Kulturmacht stelle. Redner forderte kraft der Gewissensfreiheit
das Recht der Unterrichtsfreiheit. Gebt oder laßt uns die
christliche Familie und es ist auch in Zukunft die deutsche
Kultur sicher gestellt, die nie mehr gefährdet war als seit unser
Volk in der materialistischen Schlammflut versank.

Eine Ohrfeigen-Affäre in Dieöenhofen.
Ein französischer Fliegeroffizier in Zivil, der mit dem

Schnellzuge nach Metz fahren wollte, wurde von dem Sperr¬
beamten nach seiner Lcgitimationskarte gefragt, die ihn er¬
mächtigte, zu einem Viertel des regulären Preises zu reisen.
Darüber geriet der Offizier in Erregung , verlangte, daß der
Beamte französisch spreche und bezeichnte ihn mit „Boche".
Daraufhin antwortete ihm der Beamte mit der Zange u . lochte
d - anstelle der Fahrkarte den Hinterkopf. — Ein ähnlicher
sall ereignete sich im Bahnhof Saarburg , wo ein Kovallerie-
offtzier sich ebenfalls darüber beleidigt fühlte, daß man ihm

en sämtliche 2000
rkstätten, für die

Mit Einschränkun-
Verringernng des

an seinen Zivilkleidern den Offizier nicht anmerkte und seine
Legitimation verlangte. Darob Boche-Geschimpfe und Prü¬
gelei, aus der der Offizier nur als zweiter Sieger hervorging.

Bom Sozialisieren.
Es ist nicht gelungen, die ehemaligen Spandauer Heeres¬

wertstätten auf Friedensarbeit umzustellen. Sie sind sozia¬
lisierte Betriebe und deshalb nicht lebensfähig. Die frühere
Pulverfabrik soll nun an eine Firma in Frankfurt a. M . ver¬
kauft werden. Das Feuerwerkslaboratorium , früher der größte
Heeresbetrieb Deutschlands, wird wegen Unrentabilität ganz
stillgelegt. Die Arbeiter sollen einem anderen Betrieb zuge¬
teilt werden. Die Gebäude sollen an ej große Elektrizitäts¬
firma — man spricht von der A.E.G. und auch von Siemens
— verpachtet werden. In der Werkzem. --rfchinen- und Werk¬
zeugfabrik von Ludwig Löwe u.
Arbeiter ihre Tätigkeit ein, weil eift'
nicht mehr genügend Arbeit Vorhand:
gen arbeiten sollten unter entspreche
Lohnes. Es wird verhandelt.

Eine schwierige Aufgabe.
Berlin , 8. Jan . Das Reichskabinett wird sich am Mon¬

tag mit der Frage beschäftigen, in welcher Weise die durch
dje Bewilligung der Besoldungserhöhungen für die Beamten
verursachten Mehrausgaben in Höhe von etwa 6 bis 7 Mil¬
liarden Mark gedeckt werden sollen. Zum Zwecke einer Aus¬
sprache hat der Reichsfinanzminister die einzelstaatlichen Fi¬
nanzminister nach Berlin eingeladen. Erst danach wird das
Reichskabinett seine endgültigen Beschlüsse fassen.

Eine politische Versammlung von Kindern gesprengt.
In Bremen kam es gelegentlich einer Versammlung der

Deutschen Volkspartei zu einem unglaublichen Auftritt . Man
bediente sich eines neuen Mittels , um die Macht des Prole¬
tariats zu zeigen und schickte eine große Anzahl Kinder vor,
die durch Radau die Versammlung sprengen sollten! Diese
kleinen, wohlinstruierten Demonstranten — es waren noch
schulpflichtige und kaum der Schule entwachsene Knaben und
Mädchen — machten während der Eröffnungsrede einen solchen
Spektakel, schrien, johlten, Pfiffen, warfen Stühle und Gläser
um, daß sich der Redner nur schwer verständlich machen konnte.
Einige Knaben trampelten , trommelten und brüllten wie be¬
sessen. Als der zweite Redner sprach, begann der ganze Chor
zu singen von Freiheit, Gleichheit usw.; einige Bürschchen
waren dabei auf die Tische gestiegen und lamentierten von
dort aus . Man wagte nicht, einzuschreiten, weil im Hinter¬
grund die nötige „Reserve" Postiert war und zum allgemeinen
„Krach" bereitstand. Reichstagsabg. Gildemeister begann das
Schlußwort zu sprechen, worauf es von allen Ecken und Enden
des Saales wie ein Ungewitter losbrach. Die „Kinderchen"
jauchzten von Vergnügen, Polterten und schrien sich die Kehlen
heiser. Natürlich war es nicht möglich, die Versammlung
fortzusetzen und so mußte sie, als die süßen kleinen Mädchen
dem Redner gerade die Zunge herausstreckten und die übrige
kleine Rasselbande lange Nasen machte, schnell geschlossen wer¬
den. In der Versammlung waren auch einige Lehrer, denen sich,
angesichts der aus Rand und Band geratenen Jugend , die
Haare sträubten, denn was hier in einer von weit über 1000
Personen besuchten Versammlung geschah, kann ihnen, wenn
der „starke Arm " es will, alle Tage in der Schule passieren.
Und warum demonstrierte das kleine Volk eigentlich? Weil es
„in richtiger Erkenntnis der politischen Verhältnisse das un¬
heilvolle Regiment des Bremer Senates stürzen will und seinen
Rücktritt verlangt ." (Wer da glaubt, mit einer derart ver¬
hetzten Jugend Deutschland zu festigenu. kräftigen, den müssen
die bitteren Tatsachen ein^ anderen  belehren . Schrift!.)

Ausland.
Paris , 8. Jan . Die Pariser Ausgabe des „Newyork

Herald " erfährt aus Washington, das amerikanische Außen¬
amt habe gestern Freitag von der französischen Regierung
die ausdrücklicheVersicherung erhalten, daß Frankreich nicht
die Absicht habe, das Ruhrbecken zu besetzen. (Wers glaubt?Schriftl .)

London, 8. Jan . Die amtlichen Statistiken besagen, daß
auf englischer Seite während des Jahres 1920 in Irland 192
Polizisten und 54 Soldaten getötet worden sind. Die Zahl
der Verwundeten beträgt 263 Polizisten und 122 Soldaten.
(Und die Mordbrennereien der englischen Soldaten und Poli¬zisten? Schriftl .)

Athen, 8. Jan . Der vormalige Präsident des Kriegs¬
gerichts in Athen, Oberst Fatseas , wurde vorgestern, als er
seine Wohnung betrat , ermordet. Der Täter ist unbekannt
— Der griechische Finanzminister erklärte, daß nach den vor¬
liegenden Nachrichten keine Hoffnung vorhanden sei, daß
Griechenland eine finanzielle Unterstützung von Seiten derAlliierten erhalten werde.

Washington, 8. Jan . Präsident Harding beabsichtigt
bald nach Uebernahme seines Amtes am 4. März eine inter-

Konferenz zur Beratung der Entwaffnungsfrage
„ ' ^ 'hlngton einzuberufen. Zu dieser Konferenz würdenalle Machte cmgeladcn werden.

Die Aufteilung der Rheinflotte.
Die Pariser Ausgabe des Newyork Herald " meldet: Ge¬

mäß dem Versailler Vertrag ,ist durch den amerikanischen
Schiedsrichter Walter Bines die 2 Mill . Tonnen umfassende
deutsche Rhemftottc zwischen Frankreich und Deutschland auf¬

geteilt worden. Wie diese Austeilung vorgenommen wurde!
d. h. wie viel Schiffe Frankreich und wie viel Schiffsra
Deutschland zugewiesen wird, wird erst morgen oder überImorgen mitgeteilt werden. Jedenfalls scheint es, daß Frar'
reich einen größeren Anteil erhalten wird, denn es begründ
den großen französischen Anspruch dadurch, daß die Rhei«
flotte für die elsässische und für die lothringische Industrie
wichtiges Werkzeug bedeutet. Die Verfügung des amerikani¬
schen Schiedsrichters werde voraussichtlicheine endgültige setnl
Sie bedeutet die Auflösung, wenigstens im politischen Sinnes
der größten Jlußflotte der Welt. Denn der Rhein ist ein
der am meisten entwickelten Ströme der Welt und fest
Schiffahrt so modern und zahlenmäßig so stark, daß er
den Vergleich mit der Schiffahrt des Misiisippi aushält.

Um Deutschlands Entwaffnung.
Paris , 8. Jan . Der Mitarbeiter des Exzelsior WM

Quai d'Orsai erfahren haben, daß die englische und die fra
zösische Regierung sich über die Art und Weise verständiod
haben, wie die Entwaffnung Deutschlands durchgeführt werft
den soll. Sowohl in England , wie auch in Frankreich sei mas!
fest entschlossen, alle möglichen Mittel anzuwenden, um
Entwaffnung Deutschlands, diesen wichtigsten Punkt des Ver-
trags von Versailles, durchzusetzen. Die beiden Minister»!
Präsidenten würden sich noch über die zu schaffenden Sanktio
nen verständigen. Immerhin sei es möglich, daß man
Anbetracht von Unruhen in Deutschland einen neuen AufschubI
für die Entwaffnung der Truppen weiterhin zugestehen würde,!
die unerläßlich sein würden zur Aufrechterhaltung der öffent-I
lichen Ordnung . — Das Petit Journal will wissen, daß de»!
Hauptgegenstand der Pariser Zusammenkunft die Entwaffn
nung Deutschlands sein werde, während die Reparationsfrag »!
grundsätzlich der Brüsseler Konferenz Vorbehalten bleiben soll

Italien mit Deutschland zufrieden.
Der „Secolo" berichtet, Graf Sforza habe dem deutschenI

Botschafter in der Besprechung über die WiedergutmachungS- I
frage gegenüber erklärt, daß für Italien keine Veranlassung!
bestehe, an dem Willen der deutschen Regierung, die Vertrag - - !
bedingungen von Versailles und Spa loyal zu erfüllen. Ml
zweifeln. Italien würde militärische Maßnahmen gegen!
Deutschland wegen unzureichender Ausführung vertraglicher
Verpflichtungen nicht gntheißen können. .— Im „Resto d«
Carlino " veröffentlicht Nitti einen neuen Artikel über dir I
europäische Wirtschafts- und Finanzlage . Nitti hält die all¬
gemeine Lage für sehr ernst und führt aufs neue aus , daß
Deutschland unmöglich die paradoxen Summen , auf die nun»
rechne, zahlen könne. Am Schlüsse spricht Nitti die Hoffnung j
aus , daß nur , wenn die Vereinigten Staaten , England und
Frankreich auf ihre Ansprüche verzichten würden, Europa vor
einer Katastrophe bewahrt werden könnte.

Die Kameruner verlangen Sie Rückkehr- er Lentsche»
Kolonialherrschaft.

Die Stimmung in Kamerun, die unter der neuen fran¬
zösischen Herrschaft sich entwickelt hat, wird im „Journal ö»
Peuple " besprochen und auf das schlechte Verhältnis der Neger
zur französischen Verwaltung hingewiesen. Dabei erfahren
wir auch, daß die Kameruner noch immer an ihren frühere»
deutschen Herren hängen. „Die Neger find nicht so naiv, wie
man allgemein zu glauben geneigt ist", heißt es in dem fran¬
zösischen Blatt . „Ihnen sind bereits die Augen aufgegange».
Man hat sie in Mafien zu der großen Schlachterei in Europa
geführt, ohne sie um ihre Meinung zu fragen ; sie sollten dir
„Zivilisation " retten ; und diese Zivilisation wendet sich mr»
gegen sie und drückt fie zu Boden. Die Neger ihrerseits lehne»
sie ab ; nicht alle europäischen Methoden, Wohl aber die
Methode Frankreichs, das verblendet ist durch seinen Sieg auf
die Spitze getriebenen Chauvinismus . Besonders die Neger
in dem ehemals deutschen Kamerum können Vergleiche aw-
stellen. Und wißt ihr, wie sie urteilen ? Nun , vor zwei
Monaten fuhr ein deutsches Schiff den Kongo hinauf . SÄ
machte an der ehemaligen Grenze der früheren deutschen
Kolonie Halt und legte dort an . Wie groß war die Ver¬
blüffung des französischen Gouverneurs , als er sah, daß die
Eingeborenen, sobald sich die Nachricht von der Ankunft de*
deutschen Schiffes verbreitet hatte, in feierlichem Zuge mit
Musik voran an das Ufer marschierten, ihre Kähne bestiege»,
an das Schiff heranfuhren und ihre ehemaligen Herren durch
ein Willkommenständchenbegrüßten. Dieses Beispiel steht
nicht vereinzelt da, und es ist bezeichnend genug. Weiß man
auch, daß kürzlich eine in Kamerun begonnene Volksabstim¬
mung abgebrochen werden mußte, bevor das Ergebnis festge¬
stellt war? Es handelte sich darum, die Einwohnerschaft des
Landes über die ihnen genehmste Herrschaft zu befragen; es
sollte wenigstens der Schein einer freien Willensäußerung
ihrerseits für die offizielle Aufnahme in das französische Kolo¬
nialreich gewahrt werden. Aber trotz allen Druckes blieben fie
bei ihrer eigenen Meinung und verlangten Sei der Volksab¬
stimmung in Massen die Rückkehr der deutschen Kolonialherr¬schaft."
Die Erneuerung Ses englisch-japanischen Bündnisvertrages

eine Spitze gegen Amerika.
„Daily Chronice" schreibt, daß die Frage der Erneuerung

des englisch-japanischen Bündnisses von 1909, das noch bis
zum Juli 1921 läuft , gegenwärtig von den ' taatsn amrern
in beiden Ländern besprochen wird. Die ninim.s sind
gleichfalls eingeladen, ihre Ansichten zu ans . Es erscheint
sehr wahrscheinlich, daß das Bündnis in .er bisherigen



G«r« erneuert wird, mit einigen Abänderungen in Titel-
ftagen , die erforderlich geworden sind infolge der Veränderung
der internationalen Lage. Der Wortlaut des neum Bund-
»isieS wird dem Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt wer¬
den. DaS Reuterbüro meldet auf Grund der Mitteilung einer'
hohen Persönlichkeit, cs sei vorläufig falsch, zu behaupten, daß
der Bündnisvertrag mit Japan für den Fall eines Krieges
Püschen Englarw und Amerika oder zwischen Japan und
Amerika die Mitwirkung seitens Englands oder Japans vor-
sche.

Die japanische Flottenrüstung.
Das japanische Flottenbauprogramm soll, so erklärt ein

hoher japanischer Marineoffizier, eine Warnung an die ande¬
ren Nationen sein, sich in Japans Politik einzumischen. Die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Amerika und Japan über
die Okkupation Sibiriens und der Insel Sachalin machen eine
Erhöhung der Zahl der Schlachtschiffe erforderlich. Jeder
vernünftige Japaner weiß, daß Japan seine Flotte ver¬
größern muß, um seine im Krieg gewonnenen Besitzungen
und seinen Handel zu schützen. Folgende vier Punkte seien
bestimmend: Eine machtvolle Flotte ist eine Notwendigkeit für
Japan , um eine Erneuerung der englisch-japanischen Allianz
zu ermöglichen, denn Japan würde sich für diesen Vertrag
nicht für würdig halten, wenn seine Flotte nicht im Verhältnis
Wr englischen stehe. Japan hat nach dem Mandat Einfluß
auf die Marschallinseln in der Südsee gewonnen, daher ist eine
Flotte nötig, die der damit übernommenen Verantwortung
entspricht. Die japanische Handelsflotte, welche alle Meere
befährt, braucht einen genügenden Schutz.

Amerikas bevorstehende Friedcnserklärnng.
Nach einer Meldung der „Times " aus Newhork soll die

Erklärung des Friedenszustandes zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland am 15. März erfolgen und am 1.
Mai sollen die amerikanischen Konsulatsvertretungen in
Deutschland wieder hergestellt werden.

Aus Stadtj Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 10. Jan . Tiefes Leid kam über die Fa¬

milie unseres Bezirksvorstandes, Herrn Oberamtmann Wag¬
ner.  Nach monatelanger, schwerer Krankheit wurde die treu¬
besorgte Hausfrau den Ihrigen durch den Tod entrissen.
Wenngleich die Art der Krankheit nur schwache Hoffnung auf
Genesung ließ, so trifft doch der Zeitpunkt, in welchem sie
einem trauten Familienkreise genommen wurde, alle Familien¬
mitglieder gleich schwer. Lange Zeit im Felde stehend, mußte
der bedauernswerte Gatte bald nach der Heimkehr die treue
Lebensgefährtin in eine langwierige Krankheit verfallen sehen,
von der sie leider nicht mehr gesunden sollte. Schicksalsschläge
sind da, um ertragen zu werden, sagt man, aber dieser Schick¬
salsschlag trifft den trauernden Gatten umso schwerer, als er
selbst seit einiger Zeit durch ein hartnäckiges Leiden gezwungen
ist, sich von den Amtsgeschäften zurückzuziehen. Außer dem
Gatten trauern 2 Kinder in jugendlichem Alter um die zu
früh verlorene Mutter . Aufrichtige Teilnahme mit dem
Wunsche baldiger Gesundung des Familienoberhauptes wird
der hartbetroffenen Familie aus dem ganzen Bezirk entgegen-
-ebracht.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Jan . (Die mittleren Beamten der Ober¬

ämter .) Die mittleren Verwaltungsbeamten bei den Ober¬
ämtern streben schon längere Zeit die Zuteilung eines selb¬
ständigen Geschäftsteils an. Das Ministerium des Innern
hat vor einiger Zeit einen Erlaß bekanntgegeben, der besagt,
daß das Ministerium grundsätzlich bereit ist, auch den mitt¬
leren Beamten der Oberämter bestimmte oberamtliche Ge¬
schäfte zur selbständigen Besorgung unter eigener Verantwor¬
tung unbeschadet der dem Oberamtsvorstand obliegenden Auf-
stchtsführung zuzuweisen. Einer befriedigenden Lösung die¬
ser Frage stehe jedoch die Bezirksordnung (Art . 6—8) ent¬
gegen. In dem zurzeit in Bearbeitung befindlichen Entwurf
einer Aendcrung der Bezirksordnung werde auch die Möglich¬
keit geschaffen werden, den mittleren Beamten der Oberämter
einen selbständigen Geschäftsteil zuzuweisen. Im übrigen
könne jetzt schon unter gewissen Voraussetzungen einem mitt¬
leren Beamten des Oberamts die Stellvertretung des Ober¬
amtsvorstands übertragen werden.

Stuttgart , 8. Jan . (Todesfall.) Im Alter von 78 Jah¬
re« ist der frühere Vortragende Rat im württ . Kriegsmini¬

sterium, Geh. Obcrbaurat a. D. Freiherr v. Seeger gestorben.
Er machte auch die Feldzüge von 1866 und 1870-71 mit.

Maulbronn , 8. Jan . (Schwerer Verlust.) Dem Mühlen¬
besitzer Wilhelm Ernst auf der Seemühle bei Oelbronn lief
sein prächtiges Fohlen von zu Hause weg und kam auf das
Bahnglcis , wo es vom Stuttgarter Schnellzug überfahren und
getötet wurde. Das Pferd hatte einen Wert von 20 000 Mk.

Heilbronn, 8. Jan . (Die verdorbene Butter .) Das
Städt . Lebensmittelamt stellt fest, daß es sich bei den 120
Fässern Butter der Seifenfabrik Krämer und Flammer um
verdorbene Margarine handelt, die von der Seifenherstellungs¬
gesellschaft in Berlin Angewiesen wurde. Die Ware habe sich
in einem für menschliche Ernährungszwecke nicht mehr geeig¬
neten Zustande befunden.

Tübingen , 8. Jan . (Streiknachklänge.) Während des
Generalstreiks im vergangenen Sommer zog eine Horde von
Streikenden unter Führung des Eisengießers Digel von
Betzingen vor die arbeitenden Betriebe in Reutlingen , Pful¬
lingen und Unterhausen. 21 Angeklagte hatten sich deshalb
vor der hiesigen Strafkammer wegen Nötigung und Haus¬
friedensbruchs zu verantworten . 11 von ihnen wurden frei-
gesprochen, 9 erhielten Gefängnisstrafen von 1 Woche bis
1 Monat , der Rädelsführer Digel 6 Monate Gefängnis.

Gönningen OA. Tübingen, 8. Jan . (Eine dunkle Ge¬
schichte.) Im Zusammenhang mit der Affäre des Bezirksnotars
B . wurde eiue Anzahl hiesiger Bürger unter der Beschul¬
digung des Diebstahls und der Hehlerei in Haft genommen;
die letzteren Vergehens Beschuldigten sind auf freienFuß gesetzt
worden. Eine größere Menge Getreide sollte nach Sachsen
verschoben werden.

Rottenburg , 9. Jan . (Vom Baum erschlagen.) Der
Schuhmacher Georg Rempfer, der seinerzeit den Chinafeldzug
und dann auch den Weltkrieg mitmachte, ging von seinem
Wohnort Oeschingen mit einigen Kameraden ins Holzhauen
für die Gemeinde Gönningen , wurde von einer stürzenden
Buche getroffen und sterbend heimgebracht. Der erst 45
jährige Mann hinterläßr eine Witwe und sechs unversorgte
Kinder. Ein Schwager von ihm liegt hoffnungslos in einer
Klinik in Tübingen ^

Ulm, 8. Jan . . (Ter Fall Wieland.) Das Ortskartell
der kath. Verein - nht seine Mitglieder und deren Familien¬
angehörige, die ^ ulungen und Vorträge des abgefallenen
früheren kathol. Priesters Konst. Wieland künftig nicht
mehr zu besuche tzieland halte Vorträge , nicht um das
katholische Volk a . zuklärcn, sondern um es irre zu führen.
Das deutsche Volk hätte in der Gegenwart wichtigeres zu tun
— auch für einen württ . Amtsrichter gäbe es wichtigere Auf¬
gaben als Zwietracht zu säen und Aufregung in weite Volks¬
kreise zu tragen — als derartige Ausführungen mitanzuhören.
Ein solches Verhalten zwingt zu dem Protest , daß Wielands
Vorträge und Versammlungen nicht mehr besucht werden.

Vermischtes.
Haigerloch, 9. Jan . Auch das zweite, sechsjährige Söhn-

chen der Familie Schäfer ist den bei der Explosion erlittenen
Verletzungen nach siebentägigem Leiden jetzt erlegen.

Ein schwerer Schmuggel. Einem rationellen holländischen
Schmuggel kam man in München auf die Spur . Beim Aus-
Packen eines Wagens holländischen Blaukrauts wurden 80 000
Zigaretten entdeckt, die von 2 holländischen Schmugglern im
Wagen versteckt worden waren. Die Zigaretten wurden be¬
schlagnahmt. Die Holländer verhaftet und ihr gesamtes Geld
nämlich 1000 holländische Gulden, 90 000 Mark deutsches
Papiergeld und 10 000 Mark österreichische Kronen wegen
Valutaschiebung, Steuerhinterziehung und zur Sicherstellung
des Zolles beschlagnahmt. Das Blaukraut wurde der öffent¬
lichen Versorgung in München übergeben.

Der milde Winter . Auf einem Vortrag in London er¬
klärte der englische Meteorologe Hugh Clemens, daß das
Jahr 1920 eine genaue Wiederholung der Witterungsverhält¬
nisse des Jahres 1740 gebracht habe. Das Wetter im Jahre
2006 werde das gleiche sein wie in diesem Jahr und werde
dann nochmals seine Wiederholung im Jahre 2192
finden. Der kommende Winter werde nicht streng sein. Den
nächsten strengen Winter werde uns das Jahr 1926 bescheren,
den nächstfolgendendas Jahr 1952.

Neueste Nachrichten.
München, 9. Jan . In den Kohlengruben von Hausham

bei Penzberg brach in der vergangenen Nacht ein Gruben¬

brand aus . Sieben Personen, nämlich drei Beamte und vier
Bergarbeiter , sind ums Leben gekommen.

Koblenz, 9. Jan . Die Pressestelle des Reichskommissars
für die besetzten rheinischen Gebiete meldet: „Das Echo du
Rhin " hat vor längerer Zeit aus leicht ersichtlichen Gründen
unter der Ueberschrift „Deutschland führt Milch aus " die von
vornherein unbeweisliche Behauptung aufgestellt, daß die
Außenhandelsstelle in Berlin die Bewilligung der regelmäßi¬
gen Ausführung von Milch nach Dänemark erteilt habe. Diese
Nachricht ist aus dem „Echo du Rhin " auch in verschiedene
deutsche Blätter übergegangen. Wie wir demgegenüber von
zuständiger Seite erfahren, ist niemals eine Ausfuhrgeneh¬
migung für Milch erteilt worden.

Berlin , 9. Jan . Wie die Blätter melden, hat die Direk¬
tion der Firma Ludwig Löwe wegen Obstruktion der Arbeiten
die Fabrik geschlossen und sämtliche Arbeiter entlassen. Die
Arbeiter hatten gefordert, daß die Einnahmen der Kurzarbeiter
denen der Vollarbeit gleichgestellt werden. Als die Firma dies
ablehnte, erschienen die Arbeiter stets vollzählig zur Arbeit
und setzten die stillstehenden Maschinen eigenmächtig in Gang,
sodaß der Firma kein anderer Weg mehr übrig blieb, als die
Werke zu schließen.

Bremen, 10. Jan . Bei der gestrigen Volksabstimmung
über die Frage , ob der Senat zurücktreten soll, wurden
73 778 Stimmen mit Ja und 99 563 Stimmen mit Nein ab¬
gegeben. Ein Bezirk steht noch aus . (Die Kinderdemonftra-
tion hat hienach nicht zum ersehnten Ziel geführt. Schrift!.)

London, 10. Jan . Laut amtlicher Mitteilung ist Lord
Reading zum Vizekönig von Indien ernannt worden. — Den
Blättern zufolge beträgt die Zahl der Arbeitslosen in Eng¬
land eine Million . Die Regierung beabsichtigt in den staat¬
lichen Fabriken und Docks zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit die Arbeitswoche um einen Tag zu kürzen.

Zur Sozialisierung des Kohlenbergbaus.
Duisburg , 10. Jan . Gestern Vormittag fand hier eine

von mehreren hundert Vertrauensleuten des rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiets besuchte Versammlung des Deut¬
schen Gewcrkschaftsbundesstatt, die sich mit der Frage der So¬
zialisierung des Kohlenbergbaus beschäftigte. Berichterstatter
war Reichstagsabgeordneter Jmbusch, Vorsitzender des Ge¬
werkvereins christlicher Bergarbeiter . Ex sprach sich gegen eine
Verstaatlichung des Bergbaus , wie sie mit dem Worte „Voll¬
sozialisierung" gemeint sei, aus . Die ganze Wirtschaft müsse
vielmehr in möglichst vollkommener Weise der Volksgesamtheft
dienstbar gemacht werden. Folgende Leitpunkte wurden als
im gegenwärtigen Zeitpunkt erreichbar aufgestellt: Die im
Boden vorhandenen Schätze an Kohlen werden in den Besitz
der Volksgesamtheit übergeführt. Die Ausbeutung wird den
bisherigen Besitzern weiter überlasten, von denen eine den
Wert der Lagerstätten angepaßte Abgabe erhoben wird. Die
im Bergbau beschäftigten Personen sind an der Produktion
zu interessieren. Unberechtigt hohe Gewinne im Bergbau
müssen der Volksgesamtheit dienstbar gemacht werden. Schaf¬
fung einer befriedigenden Stellung für die im Bergbau be¬
schäftigten Arbeiter und Angestellten. Das Bctriebsrätegesetz
muß sinngemäß durchgeführt und evtl, verbessert werden.
Hinzu kommt eine Aenderung des Aktienrechts, insbesondere
die Einführung von Kleinaktien. — Verbandsvorsitzender
Wieber-Duisburg verurteilte in scharfen Worten den wilden
Streik auf der Thhssenhütte in Hamborn , der zur Schließung
dieser Hütte geführt habe, und wandte sich gegen die Bestreb¬
ungen, den Streik auch auf weitere Betriebe im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet auszudehnen. Dadurch würden nur
Not und Elend in Tausende von Arbeiterfamilien hinein¬
getragen und den Linksradikalen Vorschub geleistet werden. —
In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurden
die vorstehenden Leitsätze Jmbuschs angenommen.

Erfolglose Demonstrationsversammlungen.
Berlin , 9. Jan . Im Lustgarten fanden heute Vormittag

zwei Versammlungen statt. Um 10 Uhr stellten sich von den
organisierten 60 000 Eisenbahnern etwa 3000 ein. Ein Kom¬
munist forderte sie unter Beschimpfung der Regierung auf,
sofort in den Streik einzutreten. Die Rede wurde fast ohne
Beifall ausgenommen. Eine Stunde später rückten in fünf
Zügen etwa 15 000 Anhänger der beiden kommunistischen Par¬
teien an, um gegen die Flensburger Vorgänge zu demon¬
strieren. U. a. sprach auch Adolf Hoffmann. Heftiger Regen
veranlaßte zahlreiche Demonstranten, sich schleunigst davon zn
machen. Auf der Granitschale vor dem Museum kam es dann
zwischen einem Redner der Kommunistisckien Arbeiterpartei

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

49. Fortsetzung. (Nadchruck verboten.)
„Kopf hoch. Mölschen," redete Strachwitz zu, „Kopf

hoch! Was hat das Grübeln für Zweck? Wer weiß,
ob sich die Kleine nicht längst schon getröstet hat —
sie betrachtete ja damals die Sache schon von einem riesig
vernünfttigen Standpunkt aus —" Wolf wollte heftig
etwas erwidern ; jedoch legte ihm der Freund beschwich¬
tigend die Hand auf den Arm , „ruhig , Wolf, ruhig!
Daß Tu Dich noch so darum grämst , und den Aufent¬
halt hier scheust, finde ich, gelinde gesagt, höchst über¬
schwenglich! Wenn ich so denken wollte , wie Du — hier
ein Mädel geküßt und doch nicht geheiratet zu haben —
dann dürste ich keine Stunde da bleiben ! Sieh , Du
hast Frau und Kind — bist angesehen in der Stadt , bist
der beneidete glückliche Ehemann einer schönen Frau —"

„Glücklich?" lachte Wolf bitter auf — „ glücklich? Viel¬
leicht hätte es sein können — vielleicht hätte ich vergessen,
wenn ich in meiner Ehe das gefunden hätte, was ich ge¬
sucht und erwartet habe ! Aber wir beide, Ella und ich,
verstehen uns durchaus nicht, so geht jedes seinen Weg
für sich!"

„Mer sie liebte Dich doch so leidenschaftlich?"
„Das tut sie noch und bringt mich damit wie mit

ihrer stets wiederkehrenden Eifersucht fast zur Verzweif¬
lung . Aber erst kommt sie — erlaß mir , bitte , Näheres!
Ich komme mir schon so erbärmlich vor . daß ich so von
meiner Frau rede — aber es tut einem wohl, sich mal
auSsp-rechen zu können. Du kennst sie ja ebenfalls von
früher her — wie wir sie damals beurteilten , so ist sie
«nch. Wenn ich den Jungen nicht hätte —"

„Steht es so? Und ich dachte. Du hättest Dich ein¬
gelebt, Tu hättest Dir Deine Frau erziehen können —
— hast Du mal etwas von der kleinen Winters gehört?
fragte Strachwitz leise, „sie war ja damals wre vom
Erdboden verschwunden!"

„Nein , .Detlev, " entgegnete Wolf , „und das ist'Z,
was mich so drückt, daß ich nichts , gar nichts von ihr
weiß, wo sie sich aufhält , was sie treibt , wie es ihr
geht !"

„Es ist auch das beste für Euch! Was hätte es für
Zweck — sehen und sprechen könnt Ihr Euch doch nicht
-wie ich Euch beide kenne! — Denke, daß sie sich
ebenfalls verheiratet hat — vielleicht wirst Du dann
leichter vergessen! Erinnerst Du Dich der Keinen Liefe!
noch, des „Sprühteufelchens, "" wie wir sie nannten —'
Du weißt doch, die hübsche Choristin ? Denke, die ist
glückliche ehrsame Bürgersfrau und Mutter — trotzdem
ihr beim Abschied von mir das Herz brechen und sie ster¬
ben wollte ! - — Jetzt lacht sie wieder wie früher,
daß die weißen Zähne nur so blitzen — voll Stolz zeigte
sie mir ihren Bengel — sie, meine alte Flamme , war
nämlich die erste Bekannte, die ich hier traf — sie ist die
Gattin des Bäckers und Konditors Fritsch, gleich dem
Bahnhoi gegenüber. Ich war ganz baff, wie ich sie
in dem Geschäft sah, in dem ich mir eine Tasse Kaffee
bestellte. Siehst Du , am Ende steht Dir auch mal solch
ein Begegnen bevor — und nachher lacht Ihr beide über
Eure Jugendschwärmerei !" Gutmütig suchte Strachwitz
in dieser Weise zu trösten, ohne selbst so recht an die
Wirkung seiner Worte zu glauben . Wolf sah zu traurig
aus und schenkte dem Geplauder des Freundes nur halb
Gehör . Mitleidig drückte dieser seine-Hand . „ Wölfchen,
ich kenne Dich ja kaum wieder, so habe ich Dich selbst in
jener schrecklichen Zeit nicht gesehen! so teilnahmslos
— so ergeben — Glückticb isi, wo? nicki"
mehr zu ändern '

„Ach, Strachwitz , wem: ^ ^ caocpeu oocy nrchl
gar so geliebt hätte, " stöhnte Wolf , „ als ich sie auf¬
gab, aufgeben mußte — vielleicht um eines Phantoms
willen - - nein , die Ehre der Familie , des Namens
ist kein Phantom , nicht wahr , Strachwitz ? — da ging
das beste Teil von mir mit fort — sie war ein Stück mei¬
nes Lebens ! Und dann die vier Jahre meiner Ehe

— solcher Ehe ! das macht mürbe urrd stumpft ab —
Strachwitz, ich bin ein einsamer freudloser Mann !"

Ein tiefes Mitleid überkam den Gast, als er den
Freund so reden hörte und in das trostlose Gesicht des¬
selben blickte. Wolf war noch immer der schöne Man»
wie früher , wenn auch das Haar schon leicht ergraut wck
und das Grübeln und die heimliche Sorge manche Falte
in seine Stirn gegraben und ihm schon etwas von seiner
Frische und Spannkraft genommen hatte . Der ernste
Blick des großen dunklen Auges war noch ernster und
schwermütiger geworden — bielleicht gewann er dadurch
noch an Anziehungskraft bei den Damen , die alle für
ihn schwärmten — und manche von ihnen hätte den „schö¬
nen Wolfsburg " gern getröstet, wenn er nur gewollt
hätte — und nicht gar w gleichoültia oe"-n das schöne
Geschlecht gewesen wäre!

„Aber Wolf, was muß ich Hörem" jchalt Strachwitz,
„spricht so ein Soldat ? Du hast Tein Los selbst gewählt
— nicht? — nun , und wenn Dn wirklich unter einem
Druck gehandelt hast, so mußt Tu doch männlich Dein
Kreuz tragen . Was hilft denn das Grübeln und Stuben¬
hocken? Immer frisch ins Leben hinein ! Wie gut hast
Du es gegenüber so vielen anderen — wie wirst Tu
beneidet ! Glaubst Du denn, in vielen Ehen sähe es
anders aus als bei Dir ? — Laß nur nicht den Kops
hängen, das paßt nicht zu Dir ! Tu versündigst Dich
ja fast mit Deinen Worten — denn wer ein liebes Kind
hat , dürfte so etwas nicht sagen ! Sieh mich armen
Junggesellen an — was hast Du alles vor mir voraus !"

„Ja , mein Kind, mein Hasso —" wie Sonnenschein
glitt es da über Wolfs Gesicht — „und Du armer
Junggeselle — gar zu schlecht scheint Dir die Einsamkett
doch nicht zu bekommen, siehst hübsch wohlgenährt aus.
Lieg; - >—» -- " ^ ond. Dich P»
verändern.
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rindestens sieben Milliarden Mark ergeben, sm werterer
lusbau der direkten Steuern sei unmöglich. Nach der bis-
eriaen Steuermethode können die endgültigen Bedürfnis,e des
teichs, namentlich nach der Festsetzung der Entschädigung an
ie Feinde nicht gedeckr werden. Dazu mußten neue Weg?
«geschlagen Werden. Insbesondere werde sich zeigen, daß iede
sinanzpolitik letzten Endes Wirtschaftspolitik ser und dann
>erde die Srundc des Reichswirtschaftsrats gekommen fern,
enn dann sei der Rat der Sachverständigen notwendig —
ln die Aüsfirhrungen schloß sich eine lebhafte Debatte. Von
esondcrer Bedeutung waren die Darlegungen von Max Co-
en über die Wiederbereitstellung wesentlicher Mengen der
us dem Export gewonnenen Devisen von seiten der deutschen
industriellen — Der Reichsfinanzminister verlangte eine
Stellungnahme des Reichswirtschaftsrats zu dieser Frage . Es
mrde beschlosten, diesen Punkt auf die Tagesordnung erner
er nächsten Sitzungen zu setzen.

Bon der Mutter bei lebendigem Leibe verbrannt.
Ein Verbrechen, wie es in solcher Unmenschlichklüt glück-

icherweise nur selten vorkommt, ist soeben in Bordeaux vcr-
:bt worden Die Witwe Gazeau drang nächtlicherweile in das
Schlafzimmer ihrer 18jährigen Tochter ein. begoß das Bett
er Schlafenden mit Petroleum und steckte es in Brand . Als
ie Tochter erwachte und sich aus den Flammen zu retten
ersuchte, wurde sie von der entmenschten Mutter daran ge¬
ändert. die ihr mit einem Eisenstabe wuchtige Schläge aus
en Kopf versetzte, sodaß die Unglückliche die furchtbarsten
Brandwunden am ganzen Körper erlitt . Das Mädchen wurde
a hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus transportiert.
,o sie aber noch die furchtbare Szene, die sie soeben erlebt

hatte, zu schildern die Kraft hatte, worauf die Polizei zur
Verhaftung der vertierten Mutter schritt.

Amerika nicht für Strafmatznahmen gegen Deutschland.
Paris , 7, Jan . Chicago Tribüne veröffentlicht ein Tele¬

gramm aus Washington, welches besagt, ini Staatsdeparte¬
ment hege man Verdacht, daß Frankreich das Ruhrgcbiet zu
besetzen und die Rheinprovinz zu behalten beabsichtige. Ame¬
rika würde ein solches Vorgehen mit aufrichtiger Besorgnis
aufnehmen. Amerika sei gegen Strafmaßnahmen , wenn es sich
zeige, daß irgend eine Bestimmung des Friedensvertrages
unausführbar sei. Amerikanische Sachverständige, auf deren
Urteil sich das Staatsdepartement verlassen könne, hätten
Washington benachrichtigt, daß Deutschland außerstand sei.
eine Anzahl Bestimmungen des Friedensvertrags zu erfüllen,
mit deren Nichtdurchführung Frankreich vielleicht ein militäri¬
sches Vorgehen begründen würde.

. , Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt betr.
Konsumverein  bei .

Sonntagsplauberei.
Wieder einmal von sich reden — Machte Zetkins  küh¬

nes Klärchen, — Wie im alten spricht Von ihr man —
Ringsum auch im neuen Jährchen . — Trotz Verbotes drang
sie dennoch — Ins Gelände der Franzosen, — Die sich über
solche Keckheit— Sehr ereifern und erbosen. - Wie sie
kam. verschwand sie wieder — Auf geheimnisvolle Weise: —
Laut und scharf hat sie geredet — Und verduftete dann leise.
— Abergläubsche Welsche fragen : — Ist sie ein dämonisch
Wesen? — Kam sie auf der Ofengabel? — Ritt -sie auf dem
Hexenbesen? - Frankreich hat zum Jahreswechsel — Seine
Grüße uns entboten — Durch ein neues Schock von schlim¬
men, — Ungeheuerlichen Noten. — Die einst „ritterlichen
Nachbarn" — Leider immer mehr verrohen, — Selbst an
hohen Feiertagen — Schamlos sie mit Schlägen drohen! -
Wieder zeigt ein böser Gast sich, — Geht die Grippe  um
im Lande! — Heimlich dringt sie in die Häuser — Mit Ba¬

zillen im Gewände. — Hütet euch Vor dieser Vettel ! — Traut
ihr nimmer ! Vorsicht. Leute! — Wieder, wie zumeist im
Fruh,ahr . — Will sie holen reiche Beute ! - Aeußerst heftig
epidemisch— Herrscht jetzt auch das — Heiratsfieber — Es
ergreift nicht nur die Reichen. — Nicht nur Protzen, nicht nur
Schreber. — Nein, auch Leute ohne Mittel . — Ohne Möbel
treten — wehe! — Angesteckt von diesem Fieber — Uebereilt
jetzt in die Ehe ! Wdn

Die ^ rrte empkeklea sIs Hausmittel gegen rote
icksncke, sprücke, rissige ftisut, bei kleinen Ver-
..etrungen , krsnckvuncken , leicbten / cussci-Iögen
>mck bntrünckungen wegen ikrer küblencken unck

beilcncken Virkung dlivea - Orenae.
ko vlecdckos« » unck luden ru Kaden In cken-ipotkekea

unck vrogenk »—Uunzen.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztäler"
werden von alle» Postanstalten, hier beim/Träger¬

personal und der Geschäftsstelle angenommen.

FuhrwerLsverkehr.
Es besteht Veranlassung nachstehende Vorschriften in

Erinnerung zu bringen:
I . Mit Geldstrafe bis zu 60 ^ oder mit Haft bis zu

ierzehn Tagen wird bestraft:
a) wer in Städten oder Dörfern übermäßig schnell fährt

oder reitet, oder auf öffentlichen Straßen oder Plätzen
der Städte oder Dörfer mit gemeiner Gefahr Pferde
einfährt oder zureitet;

b) wer auf öffentlichen Wegen, Straßen Plätzen oder
Wasserstraßen das Vorbeifahren Anderer mutwillig
verhindert;

c) wer Tiere in Städien oder Dörfern , auf öffentlichen
Wegen, Straßen oder Plätzen, oder an anderen Orten,
wo sie durch Ausreißer,, Schlagen oder auf andere
Weise Schaden anrichten können, mit Vernachlässigung
der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln stehen läßt
oder führt.

L. Einem begegnenden oder vorfahrcnden Fuhrwerke
,uß jeder Wagenführer rechtzeitig und genügend zur rechten
peile ausweichen.

3. Der Wagenführer ist zur gehörigen Vorsicht bei der
Leitung seines Fuhrwerks verpflichtet. Er darf das be-
pannte Fuhrwerk auch nicht ohne Aufsicht stehen lassen.

4 Abs. 2 : Hintereinanderfahrende Fuhrwerke haben
ndern den erforderlichen Raum zur nötigen Durchfahrt zu
eben.

5. Zur Nachtzeit, d. h. vom Eintritt der Dunkelheit' des
lbends bis zum Beginn der Morgendämmerung muß, wenn
ie Nacht nicht vollständig mondhell ist, jedes auf öffentlicher
Straße sich befindende Fuhrwerk einschließlich der Schlitten
üt Ausnahme bloßer Handfuhrwerke vorschriftsmäßig be-
euchtet werden.

In Beziehung auf das Ausweichen der Wagen ist vor
llem darauf hinzuweisen, daß es nicht allein darauf an-
ommt, überhaupt auszuweichen, sondern daß das Ausweichen
in Interesse eines ungestörten Verkehrs rechtzeitig zu ge-
chehen hat.

Neuenbürg, den 5. Januar 1920. Oberamt:
Rilling,  A .V.

verband lMÄrtWftl.GenosscusWcu
(Bezirk Neuenbürg).

Dienstag , I I Januar , nachm. 1 Uhr, im „Grünen
Saum" in Reuenbürg

Krzirksversamwlnrrg.
Die Tagesordnung ist den Vereinen zugegangen. Vor-

cäge durch zwei Vertreter des Verbandes.
Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine werden zur

Teilnahme dringend eingeladen.
Bezirksobmann Kieuzle.

Nl»

Von cker Keisk rurüelr.
Dr . IkobL,

»psrialsrrt für lial8-, dissen- u. Okrenkrsnkkkiikn,
tlLuptbLkirboff

Lsimbofsplstr 2II.

Felle !!!
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

allerhöchste« Tagespreifen an

8ErichMMchhoser,Pforzheim,
P Moderne Tierausstopferei . O
ll rindenstr . »z . T-lcs - n lS01 . O

oooooooexrooocxrovoooo

IHrmeim
für Haus «nd
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke).

„Miva"
Apotheker Theopolds bewährte
Borbengnngs -und Heil¬
mittel gegenMaul- und

Klauenseuche
sind zu haben bei
Apotheker Mohl , Liebenzell.

Ein Paar gebrauchte

8üiW« WD.
Größe 60, 1 Paar gebrauchte

6t,A>8öngk8v!iii'i'e
(halbplattiert ), Größe 60, ein

WiMMIMllMl.
Größe 52, ein

Einspänner»
Spitzkummetgeschirr,

braun , neu, Größe 55 hat zu
verkaufen
Tobias Zundel , Sattler¬

meister, Dillftein.
Calmbach.

Verkaufe eine 6 Monate alte

MN -WIII.
sehr scharf und wachsam. An¬
zusehen abends von 6 Uhr ab

Richard Dürr,
alte Wildbaderstraße.

Dennach.
Zirka 35 Zentner

Den
verkauft

« . Merkle.
Enzhof  bei Wildbad.

Ein selbständiger

Kanghol;-
Knhrmarnr

kann sofort oder in 14 Tagen
eintreten bei

Ar. Harter.
Gräfenhausen.

Ein schweres, starkes

Zuchtrind,
zweijährig , gtrt gewöhnt zum
fahren und ein trächtiges

W -Ulltter-Umiil
hat zu verkaufen.

Friedrich Dittns.

Wohnungs-
Tausch Gesuch.
Sehr schöne 3 Zimmer¬

wohnung, freie Lage, in Pforz¬
heim, wird gegen ebensolche in
Neuenbürg zu tauschen gesucht.

Gest. Offenen an die Enz-
tälergeschäftsstelle.

Schwann.
Verkaufe einen neuen

Ginfpännvr-
Ketter Magen
mit Anstrich.

Carl Gentner.
Gräfenhausen.

Ein schönes

Zncht-
Rind

sowie zweiLäuferschweine
verkauft

Ernst Weuz.
Gräfenhausen.

Zwei schöne

Wer-Weine
verkauft

Emil Schönthaler.
Obernhausen.

Liiilfer-
Schum»

hat zu verkaufen.
Wilhelm Ahr.

Obernh ausen.
Zwei trächtige

ein trächtigesLamm
hat zu verkaufen.

ikötthelm Wenz.
Schwann.

Ich habe ein

f
zu verkaufen.

Friedrich Bürkle
bei der Post.

Birkenfeld.
Ein schönes

r
5/. Jahre alt, sowie ein schöner,
starker

Läuier
ist zu verkaufen.

Zu erfragen
Hanptstr . 57 (Laden).

1.F.4l.Mrkenjeld gegr.88
„Sportplatz Neureuth"

(Zwei Minuten vom ft . Sportplatz bei der Sonne entfernt.)

Sonutag . den 9. Januar 1921

Entscheidungsspiel
UM oie Gaumeisterschaft der Klasse k

im Enz- und Pfinzgau
I. Sportklub Pforzheim

gegen

I Fußballklub Mrkenfrlb
Spielbeginn 2V- Uhr.

2. Mannsch . 1 Uhr, 3 . Mannsch. vorm . 10 Uhr.

Der Spielausschutz.

mit Schiebtisch, Ringschmierlagerang, 60 cm Blattdurchmesser
liefert zu Mk. 650 .—
Angnst H. Scheytt , Illingen (Württ.), Telefon Nr. S.

WuiMinen,WM«,
alle Ssrtea MemUN,

prima Fahrrad -Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller. Birkenseld,
Telefon Nr. 18

Schömberg.
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft setze ich eine 32
Wochen trächtige gute

0.

Ahrkoh
dem Verkauf aus

Frau
Marie Bnrkhardt Witwe,

Unterdorf.
Herrenalb.Smen-

großträchtig, unter zwei
Wahl , zu verkaufen.

Amtsdiener Waidner.
Oberrei ch enbach.

Eine schwere

mit dem 5ten Kalb verkauft
Peter Rentschler.

Engelsbrand.
Einen 2 Jahre alten

hat zu verkaufen.
Gottlob Bnrghard.

Engelsbrand.
Unterzeichneter setzt seinen

20 Monaten alten, sprung¬
fähigen

(Gelbscheck) dem Verkauf auS.
Christian TchSninger.

Feldrennach.
Ein schönes

unter zwei die Wahl , za
verkaufen.

K. Mayer.



An die MWhnerschast von Nenenbörg
M UWbnng!

Am Dienstag , de« 11 Jan ., abends 7 Uhr,
findet im Gasthof zum „ Bären " hier

Gründungsversammlung
des Konsumvereins

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Vortrag über die genossenschaftliche Volkswirtschaft mit

besonderer Berücksichtigung der Konsumvereine.
Referent:

Reichstagsabgeordneter Franz Feuerstein ms Stuttgart
geschäftsführender Vorsitzender

des Verbands württembergischer Konsumvereine.
2. Beratung und Beschlußfassung über die Satzung des

Konsumvereins.
3. Wahl der Verwaltung.

Es liegt im eigensten Interesse der Bevölkerung, an
gefichts der drückenden Not der Zeit einen starken Versamm
lungsbesuch herbeizuführen.

Insbesondere sind auch die Frauen , sowie Interessenten
der umliegenden Ortschaften herzlich willkommen.

Der vorbereitende Ausschuß.
xuuuuxuxxnnxxxxxxxxx
8 Neuenbürg Hg
8 Geschäfts-Eröffnung und n
8 -Empfehlung. x
X Einer geehrten Einwohnerschaft von hier undX
HE Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am hiesigenX
HO  Platz ein X

« Zimmer-Geschäft ff
M eröffnet habe. HO
2 Durch langjährige praktische Erfahrung in 2
2 größeren Geschäften bin ich in der Lage, sämtliche 2
X vorkommeude» Zimmerarbeiten— ins- 2
X besondere auch Treppenbau—in fachgemäßerX
HO Weise auszuführen. X
2 Ich werde bestrebt sein, alle mir zukommenden HO
2 Aufträge schnell und billig auszuführen, und bitte 2
2 um freundliche Unterstützung meines Unternehmens. 2X Hochachtungsvoll ^rex Paul König , Zimmermeister, *

Brurmenstratze 31, I.
rex

xxxxxrererex rex xrerererererexre
XinSLiwagen :: Sportwagen
XinSermSbel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner- und Baumltr. 17.

Re « ei« getroffen:

s SkUlÄtNAllNkÜ in verfch. Preislagen, s
» schöne Stoffe für Dirndlkleider, L
L weiße Hemden-Tuche, sehr preiswert, s
» sWaschsNMt in allen Farben »
8 von 6 ».— bis SO.— per Meter. »

i ks8töksu8l.smmstr.4,?korrksim. Z
W i l d b e r g.

ich -Verkauf.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Aushilfsmarke 2

kann bei Aaufm. Pfister, Fieß
und GaiserReis
bis spätestens 15. Januar ab
geholt werden.

Am Montag , 10. Januar,
vorm, von 8—10 Uhr wer¬
den an Ehrlichs Keller

Kartoffeln
gegen Barzahlung abgegeben.

Stadt. Lebensmittelstelle.

Wir haben vom
nächsten Montag , den 10 . ds . Mts .,

von morgens 9 Uhr ab,
iw SIMM W „Schwane" in Uttldbrrg

einen sehr großen Transport
erstklassige, starke, ge¬
wöhnte. junge Milch¬
kühe(auch trächtige

Kühe), erstklassige, hochträchtige,
gewöhnte Kalbinnen, sowie schöne,

junge Kälberkühe
zum Verkauf steh.-n. wozu Liebhaber freundlichst einladen

Kedrüäer Iiöveugarckt.
Das Bieh staub unter gesetzlicher Beobachtung.

Neuenbürg.
Großer

inMeseN'U.S«alMn.
Ich empfehle genannte Ge¬

räte für den Frühjahrsbedarf
bestens.

A . Weitzhaupt,
Maschinenhandlung,

Telefon 115.
Neuenbürg.

I. Qualität junges, fettes

zu haben bei
Max Waguer,
Metzgermeister.

Birkenfeld.

den Ztr . zu ^ 14.—, gibt ab
I . Hutzl z. ..Karlsburg".

Lolwbaiier-
Lexte.

8edeitkelle,
Läppeleiseu

liefert mit jeä . Karantie

L.LM88lvr86ü.
Nun verlkiNAkkreisliste.

Oberreichenbach.
Empfehle

8üIiI1-U
Liter 32 sowie schönen

Hans-Samen.
Fr . Bolz , Handlung.

Erstblaff.Iastniwente.
Mniillm»-

„Xsttarer"
Pforzheim

in der Altstadt, Oeftliche 56.
Reparatur -Werkstätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Treibriemen
65 wm breit
60 mm „
60 mm „
50 mm „
50 mm „
30 mm „
25 mm „

5 mm stark
6Vr mm» „
6 mm „
5'/swm „
5 mm „
3—4 mm „
2V-3mm „

für Industrie und Landwirt¬
schaft empfiehlt solange Vor¬
rat reicht. Anfertigung in
jeder Breite und Stärke bei
billigster Berechnung.

Tobias ZunSel,
Sattlermeister, Dillstei « .

Me im„EnztSler" vom4. ds. in dem Artikel. Sett.
gegen die hiesigen Kaufleute

erhobenen Borwürfe weisen die Unterzeich¬
neten als unwahr zurück, und wird im Wieder¬
holungsfälle gegeu den Schreiber dieser Zeilen gerichtlich
oorgegaugeu.

Muz MM.
C.WWftkin Nachs.
Wilhelm Reh.
Wilhelm Gaiser.
Wilh.GM. Mime.

A.Lasimaer Mchs.
Carl Mahler.
Ehr.Ma?er.
PsaauWLCie.
Mlhei« Raaser.

Id re VerlabauA geben belrunnt

Kodier
Onlmbnoh »d. L.

ZanuLr 1921.

81 nttK»rt
Isuküttso

Reuenbürg , den 8. Januar 1910.

Trausr- Knzsig«.
Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß meine liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Franz,
geb. Schlacke,

am Freitag abend nach längerer, schwerer Krankheit
sanft in dem Herrn verschieden ist.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebene «.

Beerdigung am Sonntag nachm. V-4 Uhr.

Reneubürg , den 7. Januar 1921.

Danksagung.
E Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
M dem schweren Verluste unserer lieben Gattin und
KI Mutter

D Fra« Ernestine Gift«
sagen wir allen, die sie während ihrer langen Krank¬
heit besuchten und erquickten, sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung und die vielen Blumenspenden
unseren innigsten Dank.

Hermann Gifin mit Angehörigen.

RheinMrde-v.Meh-Vers.-Ges.a. S.
KMv. Rh.

Vertragsgesellschaft des Schwäb. Bauernvereins.
Prämieneinnahmez. Zt. über 20 Mill. Mark.

Die Gesellschaft ist eine der größten, leistungsfähigsten
und ältesten Viehverfichenmgen Deutschlands.

Sie arbeitet mit äußerst niedrigen Verwaltuvgskosten.
1. Es werden Pferde versichert in jeder Höhe gegen Tod

und notwendige Tötung, je nach Wert ohne Prämien¬
aufschlag.

2. Trächtigkeit und Kastration wird unentgeldlich einge¬
schlossen.

3. Grundprämie für Landwirtschaft3°/«, Gewerbe 3'/-°/»
und Lastfuhrwerke4°/», (Bauernvereinsmitgliederer¬
halten 5°/- Rabatt auf die Grundprämie bei Jahres¬
versicherung.)

4. Diese Prämie wird allmählich auf die Hälfte ermäßigt,
wenn längere Jahre keine Verluste eintreten.

5. Die Versicherung kann gegen mäßigen Zuschlag bei
75°/» Entschädigung auch auf Huf- und Beinleiden
und Minderwert ausgedehnt werden, gegen mäßigen
Zuschlag auch auf 80 und 90 °/» der Versicherung,
fest und nicht reduzierbar ohne Abschätzung.

6. Zuchtstuten können auch allein gegen Trächtigkeits- und
Geburtsverluste versichert werden. Feste Prämie 2°/«,
Entschädigung 80°/o auch 90 und 100°/o. Gegen
mäßigen Zuschlag wird das zu erwartende Fohlen mit¬
versichert bis 6 Monate nach der Geburt.

7. Schutz vor Prozessen durch Schiedsgerichtseinrichtung.
x Generalvertreterfür Württemberg:

Generaloberveterinära.D. u.Vertraueustierarzt Kalkoff,
Dan. Schuei - er, Stuttgart, Blumenstraße 11a, Tel.6501.

Vertreter: Ludwig Ochner, Landwirt in Dennach.
Mitarbeiter überall gesucht.

/Vvs/s«,
u ^

Neuenbürg.

kräftig, für meine
sofort gesucht.

Kr. Waldbau «,

Birkenfeld.
Fleißiges, ehrliches

Suche zum 1. Februar
tüchtige

Unterniebelsbach

gebr. guterhaltene, sehr k
zu verkaufen. Näheres

Otto Waldbau ««
Höfen  a . Enz.

in jeder Größe und Preis
zu billigsten Preisen empsi

Herma « « Krämer
Fabrikationv.Patentmatra

Reeller, lohnender

MumM
bietet sich Reisenden die Lc
wirte besuchen:

Schrift!. Anfragen '
mittelt unterR. B. H. die§
tälergeschäftsstelle.

Holtesdienst
irr Wertenbürg

Sonntag , den S. Jan . IVA
<1. Sonntag nachdem Erschein!
fest)
10 Uhr Predigt (Lue. 2,

Lied 93) :
Dekan Dr . Megerli

/z2 Uhr Christenlehre (Söhn,
Dekan Dr. Megerk

/sS Uhr Lichtbildervorlrag >
die Innere Mission: Ps«
Mößner-Karlihöhe.

Mittwoch abends 8 U. Bibelp«
Dekan Dr. Megerii

Katholisch. Kotiesdik
irr WeuenbKng

Samstag , denL. Januar>
6—7 Uhr abds. Beichtgclcgw

Sonntag , den 9. Januar>
8 Uhr morgens Beichtgeleger
8 u. ' /«9 Uhr Austeilung hei

Kommunion.
9 Uhr Predigt und Amt.
r/. 2 Uhr nachm. Christenlehre

Andacht.
An den Werktagen ist her *S

dienst um r/z8 Uhr.

Methodisten-Heiner
Uut. Gartenstraße Nr. 6

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr: P»ö

„ „ 11-/. » hr : S
taasschule.

Mittwoch abd.»Uhr:Bibelst»

«ezugsprew:
Vierteljährlich in Reuen-

ur 18.75. Durch di«
Post im OrtS»und Ober-
«MtS-Berkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^18 .80m.Pofibefi. Geld.
Za »>»>höherer«ei-,,-.

kein»nsxmcha»f Lief»
EStz Alibi», oder a»i
Nüchol,:»«, de, » e,», »»» «»»

Vestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«lfirrdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Vtrokonto  Nr . 24 bei
L« OberamtS-Sparkaff«

Neuenbürg.

A,

Gesucht zum 1. Fel
ein ordentliches, junges

Mädchen Deutsch
nicht unter 18 Jahren , kl,
Haushalt bei jungem Ehe?
Gute Verpflegung und h
Lohn zugesichert.

Wo? sagt die Enztäl,
schaftsstelle.

Rlidlde,
auf sofort oder 1. Fel
gesucht.

Kuuzmau«
z. „Schwarzwaldra

Bügler!
die ihr Fach gut beherrsch
eine dauernde Stellung
Privathaus annehmen rvc
Bild und Zeugnisse einsei
an
Frau v. Boli », Gernsl
Murgtal, Gut Vrohmb,

München, 9. Jan . Die „Bl
gegenüber einem von einem Bei
rücht, daß Ministerpräsident von
Bestimmtheit fest, daß weder vv>
von irgendwelchen Rücktrittsabstc
von Kahr die Rede sein kon::e.

Berlin , 10. Jan . In politi
düng über angebliche Meinuugs,
deutschen Regierung und dem Z
eine auf Kombinationen beruhe
trachtet. Es kann die Möglich^
lung auf mißverstandenen Lleuß
Minister Simons wird bekanntst'
außer Hue auch Staatssekretär 8
die Möglichkeiten der Kohlenliefe
auf der Konferenz der Ministerin
der Entwaffnung und Wiedergul
Kvhlenliefernngen zur Sprache k

Berlin , 10. Jan . General
Paris begeben, um auf der dort c
den Konferenz seine persönliche A
der Entwaffnung Deutschlands v
der Alliierten glaubt man, daß
Frage sehr rasch entscheiden wii
güstige Antwort der Pariser Kr
Januar erwarteten Rückkehr nai
gierung übergeben zu können.

Berlin , 10. Jan . Auch Ma,
big werden sich zu dem Wiederbe
lungen nach Brüssel begeben. —
im Kreis Osterode ist endgültig f
zu Polen fallenden 40 Gehöfte n
15. Januar zu erfolgen . — Auf
scheu Volkspartei wurden die moi
stark betont.

Die Feier der so jahri
Durch Erlaß des Ministern

Wesens wird bestimmt, daß der
Jahre sind, daß das Deutsche 8
Schulen festlich begangen wird,
dem Ernst der Zeit entspreche
in der der Einigung der deutsä
düng des Reiches und seines n
in angemessener Weise gedacht >
Sinne soll auch die Feier in B
jeder parteipolitischen Färbung,
düng soll nach einer Anordnung
sters angemessenerweise begange
Line eigene Schulfeier unter Fr
sondern durch Ansprachen, in d
sei, daß Bayern sich voll und
Reiches fühle.

Vernünftig,
Der Landwirtschaftliche Hm

Aeußernng an die Tagespresse:
Die Lage der Brotversor

dem doppelten Druck einer teilw
schreitenden Geldverschlechterung
worden. Die Spitzen der Landt
sind sich darüber einig , daß die
Pflicht mit größtem Nachdruck g
der Zusammenbruch unseres C
werden soll. Eine Katastrophe i
Landwirte die schlimmsten Fol,
das Getreide, das wir von unser
ziehen könnten, im Ausland ge
Geldverschlechterung nicht mehr
Wirte würden für die Industries
Preise bezahlen müssen, denen x
noch als gering zu bezeichnen f
Jndustrielöhne und der Preise fr
zuführenden Jndustrierohstoffe
wenn die Einkäufe im Ausland
schränkt werden. Jeder Landwi
wünscht, weil er davon mit Recht
Erhöhung der Preise für landwi
das Seinige tun, daß dieses Zie
ÜberschüssigeBrotgetreide schnell
bet sich der landw . Hanptverbar
men Standpunkt.

Die BamLerger Fina
. « mnberg, 8. Jan . Die Ko

minister wurde gestern vormittc
bayerischen Ministerpräsidenten t
atz führte, eröffnet. Er wies !
Ministerkonferenzen aus der jetz
Zuständigkeitsgrenze zwischen N
schoben habe, was die Länder r
same Jnteressenlinie gebracht h,
keineswegs um eine unfreundli
Reichsleitung handle. Sodann t
Tagesordnung eingetreten. Im
stand das Landessteuergesetz mit
Beteiligung der Gemeinden an
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